
praktiſchen heilſamen Nützlichkeitsmaßregel einer dem jedes

grundlegenden Heeresfragen zur Ohnmacht verurtheilt oder

für Hal e M durch
r e vie hrlich 2,50

die Poſt 3 zweimonatlich 2
einmonatlich 1 ohne Beſtellgeld
Beſtellungen werden von allen Reichs

poſtanſtalten angenommen
Nummer 5382 des amtlichen

ZeitungsVerzeichuiſſes

gir die Redaktion verantwortlich
V Albert Herling in Halle

verbind itFernſprechver in h h Berlin und Leipzig

e ne

Saale Zeilung
Der Bote für das Saalthal

Fünfundzwanzigſter Jahrgang
neHalle a d Saale Freitag den 27 Februar

Beſtellungen
auf die Saale Zeitung für den Monat März
werden von allen Reichspoſtanſtalten zum Preiſe von
1 M für Halle von der unterzeichneten Expedition und
den bekannten Ausgabeſtellen zum Preiſe von 85 Pf

angenommen Die Expedition
e

Konſtitutionelle Fragen in der Steuerdebatte
Meine politiſchen Freunde erkennen in der Quotiſirung

ein werthvolles Mittel zur Erzielung der Sparſamkeit So
ſprach der Abg Enneccerus nameus der Nationalliberalen in

der Montagsdebatte des Abgeordnetenhauſes Abg Windthorſt
gber erklärte Den Streit über die Quotiſirung begreife ich
gar nicht Wenn man von dem autokratiſchen Regiment zum
konſtitutionellen Syſtem übergegangen iſt iſt die Quotiſirung
von ſelbſt gegeben Sie kann auf die Dauer nicht ab
gewieſen werden Daß die Freiſinnigen die Quotiſirung ver
langen iſt bekannt und ſoll nur der Vollſtändigkeit halber
hinzugefügt werden Prinzipielle Gegner ſind wohl auch die
Freikonſervativen nicht ja nicht einmal von der Regierung iſt
anzunehmen daß ſie wofern die Forderung nur mit ge
nügendem Nachdruck erhoben wird unbedingt Nein ſagen
würde Warum alſo wird dieſe Reform nicht endlich einmal
durchgeführt Die gegenwärtige Berathung des Einkommen
ſteuergeſetzes wäre die denkbar beſte Gelegenheit geweſen um
das zu thun was andere Regierungen deutſche und aus
wärtige längſt gethan haben zum Segen für die Finanz
wirthſchaft und wahrlich nicht zum Schaden der Autorität der
Krone Die Konſervativen ſehen Geſpenſter wenn ſie von der

maligen Bedarf angepaßten Quote der direkten Steuern den
Beginn einer Uebermacht der Parlamente datiren Leidet
etwa die Kraft unſerer Regierung darunter daß Nerv und
Kern des Reichsbeſtandes die Armee ſowohl in der Größe
der Präſenzziffer wie in der materiellen Ausrüſtung von den
Bewilligungen des Reichstags abhängig iſt Theoretiſch iſt
der Fall ja denkbar daß der Reichstag eines Tages zurRegierung ſagte wir bewilligen überhaupt nichts mehr ſür

das Heer wovon die Folge wäre daß wir unſere Soldaten
nachhauſe ſchicken müßten Aber die Abſurdität dieſer Mög
lichkeit iſt ſo groß daß man ſich gern beeilt ſich von ihr ab
zuwenden Jn einem Rückfall in den überwundenen Aüto
kratismus früherer Jahrzehnte konnte wohl einmal vor Jahren
der Gedanke aufgeworfen werden ob nicht vom Reichstag ſtatt
des Septennats ein Aeternat zu verlangen wäre alſo die
Preisgabe des Rechts bei den Bewilligungen für die Armee
mitzuſprechen Heute iſt ſogar ſchon die Regierung auf dem
Standpunkte die Frage der Dauer der für das Heer gemachten
Bewilligungen für relativ gleichgiltig zu erklären und Herr
v Caprivi wird ſich wenn der Zeitpunkt herannaht auf das
Septennat nicht ſteifen er wird auch ein Quinquennat viel
leicht ſogar ein Triennat annehmen

Wie verweilen bei dem Beiſpiele weil es als in praktiſcher
Geltung befindlich und in den denkbar größten Verhältniſſen
wirkſam den Streit um die Quotiſirung in Preußen an einem
überzeugenden Beiſpiele darlegt So wenig wie die Reichs
regierung durch das Mitwirkungsrecht des Reichstags an den

auch nur an irgend einem Punkte geſchwächt iſt ebenſowenig
wird Krone und Regierung in Preußen Einbußen an der
ihnen zukommenden Autorität und Macht erleiden

Die Räthſel der Bprache
Welches iſt die nützlichſte und intereſſanteſte aller Wiſſen

ſchaften Rudolf Kleinpaul belehrt uns in dem jüngſten
ſeiner inhaltreichen und anregenden Bücher welches über die
Räthſel der Sprache handelt es ſei dies die Etymologie
die Wortdeutekunſt ſie ſei der Weisheit Mutter Das iſt
ja nun eine wunderliche Uebertreibung Kleinpaul erklärt
mit mehr oder weniger Wahrſcheinlichkeit Pumpernickel als
Kernbrot Mäuſethurm als Musturm Waffen

thurm das Wort brindisi mit welchem der Italiener
zütrinkt als aus dem bing dir s der Landsknechte ent
ſtanden und ſo fort Wenn nun auch jemand im Beſitze einer
vollkommenen und irrthumsloſen Wortdeutung wäre welche
jedes derartige Räthſel einer oder auch einer Reihe von
Sprachen löſte ſo würde er ja damit einen gewaltigen
Schatz von Sprachwiſſen beſitzen aber wäre er der Erkenntniß
der Seele und ihres Lebens ja auch nur der Löſung des
Räthſels der Sprache ſelbſt um einen entſcheidenden Schritt
näher gekommen Nein die Ethmologie iſt wenn ſie auch
noch ſo geſcheidt betrieben wird doch nun und nimmer der
Weisheit Mutter

Die Ueberſchätzung dieſer Wiſſenſchaft welche einem Virtuoſen
derſelben ja verziehen werden mag hängt wieder mit der

r der Sprache zuſammen So wahr es iſt daß
es ohne Sprache keine Begriffe giebt iſt denn das ganze
Beſitzthum unſerer Seele in Begriffen ausgeprägt Manchmal
ſcheint es als ob Kleinpaul das annehme ie wäre es ſonſt
möglich daß er die Götter der Jnder der Griechen und der
alten Deutſchen poetiſche Metaphern ſein ließe Sie ſind
vielmehr Schöpfungen der Phantaſie welche es in erſter Linie

Die Rätbſel der r e Grundlinien der Wort
dentung Von Rudolf Kleinpaul Leipzig Wilhelm

wenn in l ſprechen

das Syſtem der direkten Steuern der wohlthätige Regulator
der Quotiſirung eingefügt wird Es ſind ja doch wahrhaftig
keine parlamentariſchen Machtgelüſte aus denen das Ver
laugen nach dieſer Reform hervorgegangen iſt

der Quotiſirung geſtanden und jeder Finanzpolitiker der
frühere Abg Dr Miqueél nicht zum mindeſten muß durch die
einfachſten logiſchen Erwägungen zu der Ueberzeugung kommen
daß jede Finanzwirthſchaft hinkt die ſich ohne die Quotiſirung
zu behelfen hat

Nicht die einzige aber eine der weſentlichſten Urſachen der
ſteuerpolitiſchen Verwirrung in Preußen iſt daß nicht gefragt
wird wie viel brauchen wir um die und die Aufgaben zu
erfüllen ſondern daß umgekehrt gefragt wird wie machen wir
es um die und die Gelder die uns in Konſequenz unſerer
Steuergeſetze nun einmal unweigerlich zufließen auch wirklich
auszugeben Mit anderen Worten Wenn keine Bedürfniſſe
für die Verwendung von Steuererträgen vorhanden ſind dann
ſchafft man ſich welche weil ja Geld doch einmal da iſt So
kann es geſchehen daß bei uns im Lande der traditionellen
Sparſamkeit zuweilen wahre Hochfluthen der Verſchwendung
von Steuerträgen kommen dem Uebel würde auf die bequemſte
und nützlichſte Weiſe abzuhelfen ſein wenn in jedem Jahre
entſprechend den zu befriedigenden Bedürfniſſen die Steuerquote
bald herauf bald heruntergeſetzt würde eine Aufgabe zu
deren Löſung es gar keines Streites zwiſchen der Regierung
und dem Landtage bedürfte ſondern die ſich weil es ſich ja
doch immer nur um materielle Feſtſetzungen handelt gleichſam
wie von ſelber löſen müßte Wir finden überhaupt nicht daß
unſeren Regierungen Schwierigkeiten gerade aus den Etats
berathungen erwachſen Wo die Regierung zu Reibungs
zuſtänden mit der Volksvertretung gelangt da ſind Urſachen
und Verlauf faſt durchweg in beſtimmten Geſetzgebungsfragen
und nicht im Etat zu ſuchen Jn keinem Parlamente der
Welt werden Etatsberathungen ſachlicher und mit mehr ob
jektivem Wohlwollen geführt als im Reichstage und im
preußiſchen Abgeordnetenhauſe Es würde nach Einführung
der Quotiſirung gewiß nicht anders ſein und das Gerede
d parlamentariſchen Machthunger iſt thöricht im höchſten

aße
Hoffentlich kommen die Konſervativen noch in dieſem Jahr

hundert in die Lage ſich zu überzeugen daß auch nach Durch
ſetzung der Quotiſirung der tüchtige kernhafte preußiſche Staat
derſelbe ſein wird wie vorher Graf LimburgStirum erklärte
dieſer Tage im Abgeordnetenhauſe Dieſe Quotiſirung wäre
der Anfang einer parlamententariſchen Regierung dieſe
Quotiſirung würde angewendet werden um muißliebige
Miniſter zu beſeitigen und angeuehme ans Ruder zu bringen
Graf Kanitz nun gar rief aus Mit Rückſicht auf die Würde
des Landtages bitte ich Sie laſſen Sie die Farce der Quoti
ſirung beiſeite Wenn es den Herren nur nicht paſſirt daß
ſie königlicher als der König geweſen ſind Das Jnteri
miſtikum welches der Steuerentwurf des Finanzminiſters be
treffend die Verwendung der Ueberſchüſſe der Einkommenſteuer
reform anordnet und welches nach wenigen Jahren ſchon ein
Definitivum unvermeidlich macht drängt zur Quotiſirung als
der zwingendſten Löſung der Schwierigkeiten die uns aus dem
angenehmen Ueberfluß erwachſen ſo zwingend hin daß wir
uns nicht vorſtellen können es werde zu einer anderen als
gerade zu dieſer Löſung kommen Wenn das Centrum und
die Nationalliberalen heute zu ihrem eigenen erklärten Be
dauern auf die Quotiſirung verzichten ſo geſchieht es aus
dem Zwange der Umſtände heraus da andernfalls die Ein
kommenſteuervorlage gefährdet wäre Aber nach 3 oder 4
Jahren werden ſolche taktiſchen Rückſichten nicht mehr mit

Man wird der Reformfrage dann näher treten
J 2 S S S

nicht mit Begriffen ſondern mit Vorſtellungen zu thun hat
Die Völker der Urzeit meinten alle jene Schlangen Wölfe
Rieſen und hundertarmigen Ungeheuer von welchen ihre
Mythen erzählen in den Wolkengebilden und Feuererſcheinungen
leibhaftig am Himmel zu erblicken Jhrer mächtigen Phantaſie
war Wahrheit was ſpätere gedankenklarere und an Ein
bildungskraft ärmere Geſchlechter allerdings nur als Bilder
und Gleichniſſe hätten erfinden können

Eine andere ſonderbare Urtheilsverirrung Kleinpauls iſt es
daß er jede vereinfachende oder abſchleifende Umbildung der
Sprachgebilde zu größerer Sprechbarkeit als Verhunzungen
anſieht wegen deren er die Sprechenden mit einem oft genug
auf uns komiſch wirkenden Jngrimm auszankt Das Griechiſche
mit ſeinen zum höchſten Wohllaut ausgeſtalteten Formen iſt
ihm wenn er konſequent ſein will großentheils ein Produkt
ſchülerhafter Jndolenz Faulheit und Unüberlegtheit
Doch es iſt nur ein Theil des Buches und zwar der die

Vorunterſuchungen umfaſſende welcher durch ſolche Jrrthümer
und Einſeitigkeiten in ſeinem Werthe beeinträchtigt wird Das
übrige Buch iſt eine wahre Schatzkammer reichſter und
intereſſanteſter Belehrung die freilich nicht für Schüler und
junge Mädchen iſt wie der Verfaſſer ſelbſt zugeſteht ja im
allgemeinen auch nicht für Frauen

Von den Schätzen des Buches will ich nun einige Proben
aufzeigen welche die Leſung des Buches ſelbſt natürlich für
niemand erſetzen können Gelegentlich flechte ich wohl einmal
an eigenes ein

s giebt eine Art Peſſimismus der Sprache Im Laufe der
Zeiten entwerthet ſich manches Wort Neben Bube, Dirne,
Schalk möchte ich gemein und niederträchtig anführen
deren lobender Gebrauch noch in Fritz Reuters Utmiene Strom
tied zu ein en komiſchen Mißverſtändniß giebt
Fremdwörter haben gen überwiegend dies Schickſal Wie viel
äußerlicher iſt Nobleſſe als Edelmuth und wie ver

Friedrich 1890
ächtlich ſprechen wir von Phraſen Aber die S atihre Laune Das Wort Laune t übrigens ſelbſt e er

Auf dem
Programm der Nationalliberalen hat immer die Forderung

Anzeigen
werden die Spaltzeile oder deren Naum
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Reklamen die Zeile 60 Pfg

Erſcheint täglich mit Ausnahme der
Tage nach den Sonn u Feiertagen

Der Nachdruck unſerer eigenen Artikel iſt nur
mit voller Quellenangabe geſtallet

1891

können ohne durch anderweite Umſtände behindert zu ſein und
man wird die Frage wie ein reinliches und glattes Rechen

el löſen können deſſen Facit nur die Quotiſirung ſein
aun

2

Deutſches Reich
Berlin 25 Febr Der Kaiſer unternahm heute vormizunächſt wieder eine Spazierfahrt durch den ghergertenigß

begab ſich auf dem Rückwege zum Staatsſekretär Frhrn
v Marſchall Zum Schloſſe zurückgekehrt empfing Se Maj
den Finanzminiſter Miquél zum Vortrage und arbeitete daran
auſchließend längere Zeit mit dem Unterſtagtsſekretär Dr Barck
hauſen und daxauf mit dem Wirkl Geh Rath Dr v Lucanus
Später wurden Prinz Karl v Arenberg Frhr v Francken
ſte in und Oberpräſident v ZedlitzTrützſchler empfangen
Die Kaiſerin unternahm heute mittag mit den beiden älteſten
Prinzen eine kurze Spazierfahrt nach dem Thiergarten Das
Befinden der Kaiſerin iſt gegenwärtig vortrefflich Vom
Aufenthalt der Kaiſerin Friedrich in Paris wird uns heute
gemeldet Jbre Maj und Prinzeſſin Margarethe be
ſuchten heute das LouvreMuſeum und nahmen in der deutſchen
Botſchaft das Mittagsmahl ein Für den Abend ſind der päpſt
liche Nuntius Mgr Rotelli deſſen Sekretär Mgr Celli
ſowie der Herzog und die Herzogin Mandas bei der
Kaiſerin eingeladen Nachmittags beſichtigte die Kaiſerin das
Atelier des Malers Durand Der Figaro will wiſſen ein
Hauptgrund der pariſer Reiſe der Kaiſerin Friedrich ſei
die Regelung der Galliera ſchen Erbſchaft von etwa zehn
Millionen und der Wunſch geweſfen Bau und Einrichtung
gewiſſer pariſer Privathotels kennen zu lernen die dem hom
burger Schloßbau der Kaiſerin als Muſter dienen ſollten
Weiteres über den Beſuch der Kaiſerin in Paris ſ a unter
Frankreich Der Beſuch der Kaiſerin Friedrich und derPrinzeſſin Margarethe bei der engliſchen Königin in
Wüindſor wird vorausſichtlich drei Wochen dauern Die Gäſte
gedenken dann auf einige Tage nach Berlin zurückkehren und von
dort ſich nach Homburg zu begeben wo die Kaiſerin den Frühling
zuzubringen beabſichtigt

88 Berlin 25 Febr Nachdem der jüngſte Kaiſerliche
Prinz ſich wieder auf dem Wege ſichtlicher Geneſung befindet
darf nachträglich mitgetheilt werden daß ihn als die Kriſis ein
trat die behandelnden Aerzte bereits aufgeben wollten Jm
Schloſſe herrſchte darüber ſtundenlang die größte Beſtürzung
Mitten in der Nacht entſchloß ſich die Kaiſerin welche am
Bette ihres Lieblings wachte den Kaiſer wecken zu laſſen
Gegen Morgen war dann plötzlich die Wendung zum Beſſern
erfolgt Der Kaiſer hatte den größeren Theil der Nacht ebenfalls
wachend verbracht

88 Berlin 25 Febr Vom Kaiſer telegraphiſch mit einer
Einladung bedacht traf geſtern von Altona plötzlich General
Graf Walderſee hier ein um am Abend im Schloſſe zu
ſpeiſen Auf Anregung des Kaiſers hat ſich nämlich eine ſog

Nordlandfahrer Geſellſchaft gebildet welche nur
aus den Herrſchaften beſteht welche ihn auf ſeinen Nerdland
fahrten begleitet haben Geſtern abend waren die Mitglieder
vollzählig zur Tafel gezogen worden Graf v Walderſee ſaß
an der Seite des Kaiſers Bei Tafel herrſchte die
animirteſte Stimmung der Kaiſer ſchien trefflicher Laune
zu ſein Um ſeine Gäſte zu überraſchen führte er ſie in den
ſog türkiſchen Saal in welchem trefflich dekorirt alle vom
Sultan erhaltenen Geſchenke aufgeſtellt ſind Die Gruppirung
und Ausſtattung des prächtigen Raumes iſt unter ſeiner
perſönlichen Oberleitung erfolgt Dadurch iſt das alte Schloß
wieder um eine intereſſante Sehenswürdiglkeit bereichert worden
Wie verlautet ſoll die Geſellſchaft der Nordlandfahrer im
Schloſſe in unbeſtimmten Jntervallen zuſammentreten W
Walderſee begiebt ſich heute wieder auf ſeinen Poſten na
Altong zurück

W

Wer ſieht es ihm ohne weiteres an daß
es von luna herkommt und ſo den wechſelnden Mond zum
Symbol wechſelnder Stimmungen macht Manche Wörter
machten in der fremden Sprache ihr Glück Der deutſche
Knecht wird im Engliſchen zum Ritter knight der Zaun
zur Stadt town Der Kſiscus ein beſcheidenes Binſen
körbchen iſt in mehr als einer modernen Sprache zum Fiskus
geworden zu jenem Ungethüm deſſen Rieſengröße nud un
verwüſtlicher Magen für den Staatsbürger etwas Unheimliches
hat Der Diener minister ſteigt hoch über den Vorgeſetzten
empor den armen Magiſter

Die wiſſenſchaftliche Wortdeutung iſt recht jung Frühere
Jahrhunderte und Jahrtauſende haben meiſt in tiefſtem Dunkel
getappt weil ſie die Geſetze des Laut und Begriffswaudels
nicht kannten Jm 17 Jahrhundert leitete der große Menage
das ſpaniſche Wort alfana Pferd aus dem Lateiniſchen auf
folgende Weiſe her Equus aquus anacus alfanacus alfana
Der Etymolog muß aber auch das Wort bis zu ſeiner Urform
verfolgen alſo oft bis in die Sprache aus welcher es ſtammt
Dann findet er z daß der franzöſiſche Name des wilden
Ebers le sanglier dieſen als einen Einſiedler bezeichnet
porcus singulatis Und wie wunderbare Zuſammenhänge
ergeben ſich Iſt nicht der dreifache a zwiſchen
byrsa Thierhaut Börſe Geldbeutel und ude und
Burſche altes Haus Warum gerade altes Haus Schon
der Fuchs iſt ja ein Burſche recht burſchikos

Es giebt natürlich auch ſcherzhafte Wortdentungen über die
ich niemand ärgern ſoll So hat ſtudentiſcher Uebermuth den
amen Leipzigs von der verendeten Leibziege von

dere hergeleitet So hat ein Spaßdogel in einem
emdenbuch unter Gräfin Jda Ken er lletriſte, ge

ſchrieben Belle warſte triſte biſte r wie de biſte
Belletriſtel und neuerdings hat man Jrxedentiſten als

einer ihrer Launen

verrückte Zahnärzte gedeutet An dieſe ſcherzhaften Deutungenſchließen n die Umbildungen Tuch von Kann S Kamner

tuch die Calembours von den Berlinexn nach dem Namen
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längeren Urlaub nachgeſucht welcher ihm mit

ausgeſprochen daß er für alle politiſchen Artikel der

e

es Berlin 25 Febr Da Herr v Seydewitz ſich nach derMün e Allg Ztg ſeines Wgeſchrittenen Alters wegen mit
Rücktr ttögevanſen tragen ſoll wofür poſitive Anhaltspunkte

aber keineswegs vorliegen fo wird daraufhin ſofort die
Kombination aufgetiſcht D v Goßler ſei zu ſeinem Nach
folger auserſehen worden Natürlich entbehrt dieſe Auf
wärmung jedweder Begründung Da gegenwärtig auch Herr
d Zedlitz der Oberpräſident von Poſen in unſeren Mauerne wird auch ſein Name zu ähnlichen Muthmaßungen
benutzt Gerüchtweiſe wird er nämlich als Kandidat für
ein beſtimmtes Portefeuille n Herr v Zedlitz
gehört zum rechten Flügel der Konſervativen Grund genug
um eine ſolche angebliche Kandidatur von vornherein recht un
wahrſcheinlich zu machen Die von Herrn Caprivi beliebteBlut würde ihm ſchwerlich zuſagen Herr v Zedlitz war
bekanntlich ſ Z als Nachfolger v Puttkamers ernſtlich in
Frage gekommten hatte jedoch dankend abgelehnt und dadurch

rn Herrfurth das Portefeuille zugewandt Ueberhanpt
ann für den Augenblick von einer ſolchen Vakanz in keiner

Weiſe die Rede ſein obwohl vielfach angenommen wird daß
Herr v Maybach und Herr v Goßler ſich mit Rücktritts
gedanken tragen Bis jetzt bleiben ſomit alle dieſe Gerüchte
noch gegenſtandslos

nk Aus Dresden ſchreibt man uns von bewährter Seite
Sicherem Vernehmen nach hat Graf Schuwaloff der
ruſſiſche Botſchafter in Berlin in St Peters

ückſicht

auf ſeine nicht mehr ganz kordialen Beziehungen zum deutſchen
Hofe unzweifelhaft vom Zaren bewilligt werden wird Daß
er von dieſem Urlaub nachher nicht wieder zurück
kehren wird gilt in den betheiligten politiſchen und höfiſchen
Kreiſen jetzt ſchon als eine unabweisbare Thatſache Jnzwiſchen
wird als ſein wahrſcheinlicher Nachfolger der erſte Bot
ſchaftsrath Graf Murawieff genannt Derſelbe
weilt ſeit einiger Zeit an der Newa angeblich um dort bei

ſeine Tochter einzuführen Jn wohlunterrichteten Kreiſen
verlautet jedoch er ſuche dort auf ſeine Ernennung zum Bot
ſchafter in Berlin hinzuwirken und habe auch in dieſer Be
ziehung recht günſtige Ausſichten Jnnerhalb der berliner

ofgeſellſchaft zählt Graf Murawieff ebenſo wie Graf
chuwaloff zu den exkluſivſten Ariſtokratenkreiſen nur mit

dem Unterſchied daß er ſich von ihnen eher angezogen fühlt
wie der jetzige Botſchafter und deſſen Gemahlin welche aus
ihrer Antipathie dagegen gar kein Hehl machen

Wie uns durch das Bureau Herold aus Hamburg ge
meldet wird hätte ſich Fürſt Bismarck einer hervorragenden
hamburger Perſönlichkeit gegenüber in erregtem Tone darüber

Hamburger
Nachrichten verantwortlich gemacht werde Er habe bisher
nur einige thatſächliche Richtigſtellungen in dem
hamburger Blatte veröffentlicht alle anderen
Artikel ſeien Redaktionsarbeit wenn er auch nicht
leugne daß ſie vorwiegend ſeinen Jntentionen ent
jprächen Es fiele ihm nicht ein der Regierung
Schwierigkeiten zu bereiten zumal er am beſten
wiſſe mit welchen offenen und ſekreten Schwierig
keiten ohnehin jede Regierung zu kämpfen habe
Er wolle nur verhüten daß ein zu weit gehender
Jdealismus ins Schlepptau eines gefährlichen
Radikalismus gerathe der das Beſtehende nieder
reißen wolle um dann ſeine Herrſchaft zu
proklamiren

Jn einer anſcheinend offiziöſen Aeußerung der Berl Pol
Nachr über die Reform dax Perſonen und Gepäck
tarife auf den preußiſchen Eiſenbahnen und die Er
örterung deſſelben in der Preſſe wird geſagt

Vereinzelt werden die Pläne der preußiſchen Eiſenbahn
verwaltung weſentlich aus wirthſchaftlichen Gründen für zu
weitgehend erachtet zumeiſt aber ungleich größere Erleichterungen
gefordert gleichviel ob man es mit den Anhängern des Zonen
tarifs oder Freunden des Kilometertarifs zu thun hat Dabei
wird augenſcheinlich die finanzielle Seite der Sache nicht
ausreichend gewürdigt Mag man die Thatſache für erwünſcht
oder unerwünſcht halten ſo wird man doch die bedeutende Ein
wirkung der Eiſenbahnüberſchüſſe auf den preußiſchen Staats

wert nicht beſtreiten können Eine beträchtliche
inderung diefer Ueberſchüſſe würde nothwendig das Gleich

ewicht in dem Staatshaushalt ſtören und wenn dauernd die
nführung neuer oder die Erhöhung beſtehender Steuern zur

Folge haben Darüber kann für den Kundigen kein Zweifel
beſtehen Es mag freilich ſein daß die Perſpektive auf Steuer
erhöhung den Eifer für die Herabſetzung der Perſonentarife
etwas abkühlt gleichwohl muß ſie in den Kreis der Betrachtung
gezogen werden wenn anders man richtig urtheilen will

Nach Erledigung des Einkommenſteuergeſetzes in zweiter

der ſtiefelerzeugenden märkiſchen Stadt in Kalauer umgetauft
und die Auſpielungen Wer lieber nimmt als giebt iſt vom
Stamme Nimm wer es eilig hat aus Eylau wer das Geld
nicht hergiebt aus Anhalt und geht es weiter bis zur Albernheit
derjenigen welche nicht Macaroni ſondern Mahagoni eſſen
und denen es nicht ſo lala ſondern ſo lila geht womit der
Gixpfel der Verſunkenheit erreicht ſein dürfte Empor zum

Wiederſehn der Sterne wie Dante ſagt Wie erfriſchend
wirkt ein gutes Wortſpiel

Sind die Korſen blutgierig VNon tutti ma buona
s antwortete eine Jtalienerin Wollte der Hörer ſtatt

greßen theils Buonaparte verſtehen ſo war das ſeine Sache
Abraham a Sancta Clara hat auf dieſem Gebiete etwas ge
leiſtet Dem Pater Prediger der den Leuten die Wahrheit

t bringt ſolches Reden Rädern ſolche Wörter bringen
m Schwerter ſolches Sagen Klagen Sein Wort

rom Rheinſtrom der ein Peinſtrom worden und anderes
iſt in Schillers Kapuzinerpredigt auferſtanden Auch ſcherz
hafte oder doch ſcherzhaft wirkende Anbildungen giebt es So
nannte der Kladderadatſch einſt Italiens erſten König
Annexander den Groößen Jn einem Spottliede auf des
erſten Napoleon Flucht aus Rußland heißt es Die Oellam

ion in Mainz war auch nicht allzu hell und die jüngſte
uljugend findet Sokrates Gattin führte mit Recht den

Namen Zanktippe Die Faulenziag und Jnſolventia
haben wir ſchaudernd ſelbſt erlebt Daß in den Apotheken

Napoleon gefordert wird iſt allbekannt
eint iſt Vnguentum Neapolitanum Einem ſehr entldbaren en verdankt der Friedhof
Frithof umfriedeter Hof und die Sünd

luth den rm gen Namen u Paaren treiben
er Ausdruck iſt in ſeiner Sinnloſigkeit charakteriſtiſch

dafür wie gedankenlos die Menſchen oft ſprechen Ur
glich wurde das Roß zum Barn zur Krippevierge die Königin oder Dame im Shat l hat

Leſung ſollen im Abgeordnetenhauſe einige Jnitiativ
anträge auf die Tagesordnung geſetzt werden ſodann die erſte
Berathung der Eiſenbahnvorläage folgen Daran wird ſich die

Berathung der Gewerbeſteuervorlage und dann die
itte Leſung des Einkommenfleuergeſetzes anſchließen

Der Abg Rickert hat wie geſtern e gemeldet
worden iſt im Abgeordnetenhauſe im Zuſammenhang mit dem
Einkommenſteuergeſetz einen Antrag eingebracht die Regierung
um Vorlegung eines Geſetzentwurfs über Einführung des
allgemeinen el direkten geheimen Wahl
rechts nach aßgabe des Reichswahlrechts für die
preußiſchen Landtagswahlen zu erſuchen Der gleiche Antrag
war bereits in der Einkommenſteuer Kommiſſion geſtellt aber
mit großer Mehrheit abgelehnt worden Die Nat Lib Korr
ſieht ſchon jetzt mit voller Sicherheit voraus daß der Antrag
auch im Plenum des Abgeordnetenhauſes kein beſſeres Schickſal
hat Außer bei den Freiſinnigen und vielleicht einigen Centrums
mitgliedern werde der Antrag nirgends Zuſtimmung finden
Weiter ſchreibt dann das nationalliberale Parteiorgan

Das preußiſche Landtagswahlrecht iſt freilich nicht
das Jdeal es hat ſehr viele Mängel und erfährt durch die
neueſten Reformen der direkten Steuern thatſächlich bedenkliche
Verſchiebungen und Durchlöcherungen gegen die auf alle Fälle
nur eine notbdürftige Abhilfe geſchaffen werden wird Wir
ſind auch der Meinung daß das preußiſche Wahlrecht inſolge
der mannichfachen Veränderungen der Vorausſetzungen und
Grundlagen auf denen es beruht einer ſyſtematiſchen
Reform bedarf und eine ſolche nicht lange mehr entbehren
kann Aber mit dem Einkommenſteuergeſetz darf man eine ſo
ſchwerwiegende Frage nicht in Verbindung bringen und von
der Einführung des Reichswahlrechts kann über
haupt ernſtlich nicht die Rede ſein Es iſt auch
bereits ein Antrag v Zedlitz eingegangen welcher unter
Feſthaltung der Grundlagen des bisherigen Wahlrechts um
Erlaß eines neuen Wahlgeſetzes in der laufenden
Legislaturperiode bittet Dieſer Antrag dürfte mehr Ausſicht
auf Annahme haben

Die Köln Volksztg erfährt die Staatsanwaltſchaft habe
den Prozeß gegen das Deutſche Tageblatt wegen
Beleidigung Eugen Richters infolge einer Anregung von hoher
Stelle angeſtrengt Das iſt eine Beſtätigung unſerer geſtrigen
bezügl Mittheilung Die von den berliner Blätternbeſpottelte pariſer Zettungsnachricht der Kaiſer habe geſagt

Eugen Richter ſei ein Mann von großer Tüchtigkeit er
werde ſich vielleicht noch einmal an ihn wenden ſoll richtig
ſein womit indeß nicht geſagt ſei der Kaiſer hege eine ſpezielle
Vorliebe für die freiſinnige Partei Allen Kredit ſollen die
rheiniſch weſtfäliſchen Großinduſtriellen verloren
haben ſodann die Kreuzzeitung und deren Hinter
männer personae ingratissimae dürften v Hammerſtein
und Stöcker ſein

Ueber die deutſchöſterreichiſchen Vertragsverhand
lungen welche Mitte März abgeſchloſſen werden ſollen
meldet die N Fr Pr

Die Jnduſtrie zölle ſind faſt vollſtändig vereinbart die
Eiſenzölle ſind fixirt es handelt ſich nur noch darum eine
Verſtändigung über die Getreidetariſe zu erzielen Man
hofft nach Rückkehr der deutſchen Kommiſſare aus Berlin auch
in dieſem Punkt einig zu werden Auch der Art 15 des bis
herigen Vertrags welcher die gleiche Behandlung aller Pro
venienzen in den Frachttarifen fordert iſt neu formulirt
worden Gegenwärtig wird über die Veterinärkonvention ver
handelt Der Vertrag wird erſt im Herbſt den Parlamenten
in Deutſchland und Oeſterreich vorgelegt werden denn beide
Regierungen beabſichtigen vorher mit anderen Staaten über
den Abſchluß von Zollverträgen zu verhandeln

Die Köln Ztg verficht die Kartelle ſie hält darum auch
die Angaben betr die Aeußerung des Kaiſers über die
Schienenkartelle für unzutreffend denn eine ſo un
zulängliche Kenntniß der thatſächlichen volkswirthſchaftlichen
Verhältniſſe wie ſie ſich in einem ſolchen ſummariſchen
Urtheil über die Kartelle überhaupt ausſpricht werde niemand
bei dem Kaiſer vorausſetzen Jn ſachkundigen Kreiſen beſtehe
keine Meinungsverſchiedenheit darüber daß einſichtig ge
leitete Kartelle ſehr günſtig wirken und der rückſichts
loſen Preistreiberei wie Ueberproduktion wehren und daß
andererſeits ſchlecht geführte Kartelle leicht Verlockungen er
liegen die auf den Weg des Verderbens führen Fragen
dieſer Art können nur durch ruhige und beſonnene fachmänniſche
Beobachtung nicht durch Machtſprüche entſchieden werden Die
Köln Ztg erneuert bei dieſer Gelegenheit die Bitte daß
ſämmtliche Gerüchte über Aeußerungen des Kaiſers alsbald
im Reichsanzeiger dementirt würden Könne ſich die Regierung
dazu nicht entſchließen ſo übernehme ſie auch eine gewiſſe Mit
ſchuld dafür daß die Zahl der falſchen Vorſtellungen die ſich

Die letzte Bitte der Köln a
ledigt daß nſehendie erwähnten Aeußerungen des Kaiſers nachgedruckt und damit
beglaubigt hat

für Kamerun
eine Anleihe zu
zunehmen

der Korreferent Fritzen
Marine Etat einzuſtellenden erſten Raten im ganzen
5 Mill
4,200,000 M
Aviſos 1,218,000 für dieſes Jahr abzuſetzen Der
Chef des Marineamts Hollmann plaidirte in langer Rede
für die Bewilligung Die Entwickelung unſerer Marine dürfe
nicht gehemmt werden andernfalls würde es beſſer ſein auf
eine ſolche überhaupt zu verzichten das Deutſche Reich
dürfe nicht genöthigt werden ſich mit einer Flotte
zweiten oder dritten Ranges zu begnügen

malige Ausgabe von 364,664 M zur Deckung des
Vorſchuſſes für die für Rechnung der Stadt Suhl geleiſteten
Ausgaben für Grunderwerb zum Vau der Bahnſtrecke Suhl

Oppoſition zu bewegen abweiſe

in der Bevölkerung feſtſetzen ſich von Tag zu Tag mehre

ihr Geſchlecht gewechfelt wie weiland Tireſias Sie war ein
Ferz das iſt perſiſch und heißt Vezier daraus wurde PFercia
und zuletzt vierge Jn großer Ausdehnung haben neue An
ſiedler vorgefundene fremdſprachliche Namen umgedeutet So
ſcheint Altmühl aus Altmona entſtanden zu ſein Aus
Babarow ſoll Banerwitz entſtanden fein 7 Das häßliche
Kuhſchnappel iſt aus Kosmopole halb verderbt halb umgeähnelt
und von Pod za Dubami hinter den Eichen kommt Pots
dam vielleicht an Amſterdam angeähnelt Der Aetna heißt
als Monte Gibello BergBerg, denn Gibello iſt das aus
dem Namen Gibraltar s bekannte arabiſche Dſchebel monte

Nicht nur die Menſchen reden auch die Vögel Heißt doch
der Kindermund vogelſprachekund wie Salomo Pfingſten
Bier holn vielmehr Pingſtenbier oder noch beſſer Pingſt
bier haln Ausſaufen mehr holn utſupen mehr haln

ſt du geſapen heſt du ſapen ſo betahl och ok ſingt der
inl Der Hahn ruft es giebt Krieg Der Hofhund fragt
Wo Wo Die Katze antwortet Kapernaum Kaper

naum Die Ente ſagt Hab s gedacht hab s gedacht Die
T meint Habt ihr Muth und der Ziegenbock antwortet

Nee nee
Auch die Glocken haben ihre Sprache Statt der Klein

paul ſchen Beiſpiele will ich eine wenig bekannte pommerſche
Sage erzählen Zwiſchen Greifswald und Wolgaſt liegt im
Walde der Schwarze See Jn ſeine Tiefen iſt ein Dorf ver
ſunken An ſonnigen Tagen nun entſteigen die beiden Glocken
des Kirchthurms dem Gewäſſer um ſich zu ſonnen Eines
Tages wuſchen kleine Mädchen im See ihre Puppenwäſche und
legten ſie auf die eine der beiden Glocken damit ſie trocknete
Als nun die Sonne gen wollte ſang die eine Glocke
Anne Suſanne kumm mit Jck möt furt und verſchwand
m See Die andere mußte zurückbleiben Die auf ſie ge

breitete Wäſche wirkt wie bei den Schwanenjungfrauen der
Raub des ndes Die Glocke etzt im Kirchthürmedes benachbarten Dorfes Nngt je n

iſt bereits geſtern dadurch er
die wieder zu hen gelangte Nordd Allg Ztg

Wie die M Z hört liegt es in der Abſicht der Regierungß n ndlege eines Theiles der Zölle
Zwecken der Entwickelung des Landes auf

In der vorgeſtrigen Sitzung der Budgetkommiſſion hatEentr beantragt die in den

Bau von drei Panzerfahrzeugen jedes zueines Kreuzers 2 Jl M ne eines

Die
Koſten für eine Flotte erſten Ranges ſeien nicht un
erſchwinglich Die Berathung ſollte geſtern abend fortgeſetzt
werden Es iſt das erſte mal daß ſeitens der Vertretung der
Marineverwaltung dem Reichstage die Herſtellung einer
Kriegsflotte erſten Ranges für eine Nothwendig
keit dargeſtellt wird Bisher iſt nur verlangt worden daß
die deutſche Kriegsmarine in der Vertheidigung der Häfen und
Küſten auch zur Offenſive befähigt werde

Die Budgetkommiſſion des Abgeordnetenhauſes
beantragt zum Etat der allgemeinen ne h die ein

eſtehenden

Grimmenthal nicht zu bewilligen
Die Patentgeſetzkommiſſion des Reichstags hat

geſtern die Berathung des Muſterſchutzgeſetzentwurfs erledigt
Die Einkommenſteuer Kommiſſion des Abgeord

netenhauſes hat geſtern den Bericht über den Erbſchafts
ſteuergeſetzentwurf feſtgeſtellt Zum Berichterſtatter iſt
Abg Sperlich Etr beſtellt worden

Nach der Schleſ Ztg ſoll die Einigkeit im kon
ſervativen Lager im allgemeinen wieder hergeſtellt ſein Die
große Mehrheit der Konſervativen im Reichstage wie im Ab
geordnetenhauſe habe ſich dem Standpunkte des Frhrn v Mann
teuffel angeſchloſſen der im ganzen eine vertrauensvolle Haltung
zur Regierung einſchließe und Verſuche die Partei peſſimiſtiſch
zu ſtimmen und ſie im voraus gegen geplante Maßnahmen zur

Es dürften kompetente Auf
ſchlüſſe dazu mitgewirkt haben daß das Zagen innerhalb der
Partei zurückgedrängt iſt und einer vertrauensvolleren Einſicht
in die Nothwendigkeit beſtimmter Neuerungen Platz gemacht hat
Nun hat die Kreuzztg das Wort welche kürzlich glauben
machen wollte daß die Fraktion des Abgeordnetenhauſes auf
ihrer Seite ſtehe

Auf eine Anfrage der rheiniſch weſtfäliſchen Jnduſtriellen
wie ſich die fiskaliſchen Gruben bezüglich der acht
ſtündigen Arbeitszeit zu ſtellen gedächten ſoll der Herr
Miniſter v Berlepſch nach der Deutſch Volkswirthſchaftl Korr
die bündige Erklärung abgegeben haben daß er an der acht
ſtündigen Arbeit jedoch ausſchließlich der für die Ein und Aus
fahrt nöthigen Zeit feſthalten und in dieſer Frage untex keinen
Umſtänden ein Jota nachgeben werde

Der Oberpräſident der Provinz Poſen Herr v Zedlitz
hat die Zulaſſung polniſcher Arbeiter inſofern erweitert
als er die Landräthe der Provinz neuerdings ermächtigt die
Zulaſſung ruſſiſch polniſcher und galiziſch polniſcher
Arbeiter in landwirthſchaftlichen und induſtriellen
Betrieben mit der Maßgabe zu geſtatten daß nur einzeln
ſtehende Perſonen beiderlei Geſchlechts beſchäftigt werden dürfen
welche nach Beendigung der Arbeiten das dieſſeitige Staatsgebiet
wieder zu verlaſſen haben

Wie ſchon geſtern telegraphiſch gemeldet iſt Graf Rantzau
bisher Geſandter in München von dem dortigen Geſandtſchafts
poſten abberufen worden An ſeine Stelle tritt der preußiſche
Geſandte am würtembergiſchen Hofe Graf zu Eulenburg und
des letzteren Poſten erhält der Geſandte am niederländiſchen Hofe
Freiherr v Sauerma Jeltſch Graf Rantzau rückt in den
Poſten des letzteren im Haag ein Nach dem Hamburgiſchen
Korreſpondenten ſoll Graf Rantzau München noch vor dein Be
ſuch des Kaiſers daſelbſt verlaſſen

K Jn Bezug auf die Veröffentlichung des Marx ſchen
Briefes in der Neuen Zeit theilt die Volkszeitung mit

Sprachliche Mißverſtändniſſe ſind oft die Quelle von Sagen
Kleinpaul meint das egyptiſche Meſu Moſes mit mäschah
hebräiſch herausziehen in Verbindung gebracht habe Ver

anlaſſung gegeben das Knäblein Moſes aus dem Waſſer ge
zogen ſein zu laſſen Glaublich Jnwiefern dagegen ein Miß
verſtändniß darin liegen ſoll wenn wir den Namen der
Cyniker Ryniker mit dem Namen des Hundes kyon in
Verbindung bringen iſt mir nicht klar geworden Daß der
Name des Gymnaſiums wo Antiſthenes lehrte Kynoſarges
mitgewirkt haben mag ſoll nicht beſtritten werden aber auch ohne
das konnte man die Anhänger deſſelben ſehr wohl nach dem
Hundeleben welches ſie führten Hunde ſo heißen ſie oft
genug und i nennen

Daß Anekdoten d h zu Auekdoten gewordene Ereigniſſe
den Ausdrücken häufig tſächlich zu Grunde liegen wie
Kleinpaul behauptet dürfte kaum richtig ſein Daß mindeſtens
die Mehrzahl der Anekdoten erfunden iſt geſteht der Verfaſſer
ſelbſt zu Die meiſten ſind aber ſehr dumm erfunden wie die
von jenem Fürſtenworte Wart Berg du ſollſt mir eine Burg
tragen, welches der Wartburg ja wenn es noch Wartberg
hieße den Namen gegeben haben ſoll oder ger die völlig
alberne Fabel daß Dresden nach der an einen Kameraden ge
richteten Frage eines Steinmetzen Dräst n trägſt du ihn
oder fährſt n Stein benannt ſei

Mythen und Legenden ſind zuweilen aus Wortdeutungen er
wachſen Gewiß aber weder in betreff der Geburt der Athene
aus dem Haupte des Zeus noch der der Aphrodite aus
dem Schaume des Meexes iſt das dem Verfaſſer zuzugeſtehen

Aus dem letzten Kapitel Geheimmittelunweſen u Schwindelerſieht man daß neben anderen Faktoren nicht ſelten auch der

gemißdeutete Name von e bewirkt hat daß man ihnen
eine heilſame oder ſchädliche Wirkung zuſchrieb

Adolf Brieger



leidenſchaftlichen Haß gegen die Arbeiter nicht der Humanität

dienſt einer konfeſſionellen Minorität der Schüler berückſichtigen

Engels habe den Brief an den Redacteur Kautsky geſchickt der
für den Abdruck war während der Verleger dagegen
geweſen Man ſandte deshalb den Brief an Bebel zur Be

gutachtung Da dieſer aber mit der Verheirathung ſeiner Tochter
zu ſehr beſchäftigt die Sache liegen ließ ſo nahm man in Stutt

art an er habe nichts dagegen einzuwenden und ſchritt zum
bdruck Dieſe 2 W iſt ein neuer Beweis daß es un

wahr war als die Parteileitung und die Fraktion im Vorwärtserklärten ſie hätten von der Veröffentlichung des Briefes vorher
keine Kenntniß gehabt

Das Organ der ſozialdemokratiſchen Partei im Reichslande
die Elſaß Lothringiſche Volks Zeitung iſt in den
Beſitz des Reichstagsabgeordneten Hickel übergegangen Man
laubt indeß wie die Straßb Poſt meldet daß Herr Hickel nurken Namen hergegeben habe und daß das Blatt jetzt Eigenthum

der berliner Parteiführer geworden ſei

Dem Vernehmen des B T nach iſt die Ernennung des
Vice Admiral Deinhard zum Chef der Manöverflotte im
Vorijahre auf zwei Jahre erfolgt Deinhard bleibt alſo Höchſt
kommandirender des geſammten Geſchwaders und führt außerdem
das Kommando des Manövergeſchwaders

Bochum 25 Febr Eine Belegſchaftsverſammlung der
Zeche Vollmond wählte Delegirte welche die Gruben
verwaltung zur Zurücknahme der Kündigung des Arbeiters
Green auffordern ſollen Ferner ſollen Forderungen auf Wegfall
der Füllkohlen u a m geſtellt werden

Verlin 25 Febr S M Panzerſchiff Oldenburg,
Kommandant Kapitän z S v Wietersheim iſt geſtern in Ports
mouth eingetroffen

wo wen
Deutſcher Reichstag

Gericht der Saale Ztg
74 Sitzung vom 25 Febr 1 Uhr

Die zweite Berathung des Arbeiterſchutzgeſetzes wird fort
geſetzt mit der Beſtimmung über 8 119a Verbot von Lohn
einbehaltungen

Abg Dr Hirſch dfr zieht ſeine Reſolution bis zur dritten
Leſung zurück

Der S 1194a wird unter Ablehnung der Anträge Auer
und Hähnle mit dem unweſentlichen Antrage Dr Gut
fleiſch angenommen

s 119b dehnt die Beſtimmungen über Verbote von Truckſyſtem
und Lohneinbehaltungen mit den dabei zugelaſſenen Ausnahmen
auch auf die im fremden Auftrage arbeitenden Haus
induſtriellen aus Ein Antrag Stadthagen Soz ver
langt das ausnahmsloſe Verbot der Lohneinbehaltungen für dieſe
Kla v von Arbeitern
Abg Stadthagen Soz ſieht in dem Paragraphen die Mög

lichkeit zur Bewucherung der Arbeiter Die Arbeiterinnen würden
durch ſolche Lohneinbehaltungen zur Proſtitution gezwungen
Durch die Lohneinbehaltungen würden die Schwindler unter den
Unternehmern in Schutz genommen gegen ihre Arbeiter denen
man in der barbariſchſten Weiſe die Exiſtenzmittel entziehe
Uebrigens ſeien auch Unternehmer oft kontraktbrüchig das be
weiſen die Schienenkartelle Der Paragraph ſei entſprungen dem

ſondern einem rohen Kannibalismus
Präſident v Levetzow rügt dieſe Redewendungen des Red

ners als unparlamentariſch
Darauf wird unter Ablehnung des Antrags Stadt

hagen 8 119b angenommen
8 120 verpflichtet die Gewerbeunternehmer ihren Arbeitern

unter 18 Jahren die erforderliche Zeit zum Beſuche von Fort
bildungs oder Haushaltungsſchulen zu gewähren und
ſieht eine eventuelle Verpflichtung männlicher Arbeiter unter
18 Jahren zum Beſuch der Fortbildungsſchule durch Orts oder
Kommunalſtatute vor Jm übrigen enthält S 120 eine Begün
ſtigung der Jnnungs oder ſonſtigen Fach oder Fortbildungs

ſchulen gegenüber den Gemeinde Fortbildungsſchulen Der
Unterricht während des Sonntagsgottesdienſtes iſt unterſagt

Ein Antrag Auer will die Bevorzugung der Jnnungs und
Fachſchulen beſeitigen den Unterricht an Werktagen in die Arbeits

eit der jungen Leute legen und auch den Beſuch der Fortbildungsu durch die Arbeiterinnen durch Ortsſtatut obligatoriſch
machen

Ein Antrag Dr Gutfleiſch Hähnle deckt ſich in letztem
Punkte mit dem Antrag Auer und will in Uebereinſtimmung
mit einem ähnlich lautenden Antrage Frhr v Münch den
Beſuch der Fortbildungsſchule während des Gottesdienſtes ihrer
Konfeſſion für die Arbeiter fakultativ machen im übrigen aber
den Unterricht während des Gottesdienſtes nicht ganz verbieten

Ein Antrag Dr Hartmann Letocha Möller Frhr
v Stumm verbietet den Unterricht am Sonntag während
des Gottesdienſtes der Konfeſſionen der Schüler läßt aber Aus
nahmen durch die Centralbehörden für beſtehende fakultative
Fortbildungsſchulen bis S 1 Oktober 1894 zu

Ein Unterantrag Schädler Ctr will auch den Gottes

Ein Antrag Cegielski ſur will in den Landestheilen mit
nicht deutſcher Bevölkerung den Unterricht in der Mutterſprache
des Schülers ertheilen laſſen

Ein Kompromißantrag Dr Gutfleiſch Dr Hartmann
und Gen läßt ſchließlich die Begünſtigung der Jnnungs und
Fachſchulen als Erſatz für die Gemeindefortbildungsſchulen nur
inſoweit zu als ſie auch von der höheren Verwaltungsbehörde
als ein genügender Erſatz für die allgemeine Fortbildungsſchule
anerkannt ſind

Abg v Dziembowski Pole bittet um Annahme des Antrages
Cegielski damit einigermaßen die Wirkung der Polenausnahme
geſetze aufgehoben werde

Abg v Stumm Rp begründet den Antrag auf ausnahms
loſes Verbot des Unterrichts während des Gottesdienſtes in Zwangs
fortbildungsſchulen

Abg Dr Schädler Etr iſt mit der Verlegung des Unter
richts der Fortbildungsſchulen in die Arbeitszeit der jungen
Arbeiter einverſtanden erklärt ſich aber entſchieden gegen den
obligatoriſchen der Haushaltungsſchulen für die weib
lichen Arbeiter Für dieſe ſei die beſte Schule das Haus und die
beſte Lehrerin die Mutter Jn den Haushaltuygsſchulen könnten
die ngen Mädchen leicht durch andere Schülerinnen verdorben
werden

Abg Wöllmer dfr tritt für die freiſinnigen Anträge ein
Man dürfe den mit vielen Koſten unterhaltenen Gemeindefort
bildungsſchulen keine Hinderniſſe in den Weg legen Der Sonntag
Vormittag ſei als Unterrichtszeit für die Fortbildungsſchulen un
erläßlich Namentlich der Zeichenunterricht verlange eine aus
eruhte Hand und Tageslicht Der freiſinnige Antrag gebe dieſe

Möglichkeit und entfpreche auch andererſeits den religiöſen Be
dürfniſſen der Schüler während die Anträge Dr n und
Schädler den Sonntagsvormittagsunterricht oft illuſoriſch machen
würden Der obligatoriſche Beſuch der Haushaltungsſchulen ſei
nothwendig da die Arbeitermädchen ſich vielfach unfähig zeigten
den Beruf der Frau und Mutter zu erfüllen

Abg Frhr v Münch empfiehlt ſeinen Antrag
Miniſter grſß v Berlepſch erklärt die obligatoriſche Fort

e e

der ar henh e ſei h egen betrüben run ein Dwan uch vonushaltungsſchulen zu wünſchen bat bitte er um An
nahme des Antrages Gutfleiſch welcher auch in Bezug auf denUnterricht während des Gottesdienſtes das Richtige reſte gen

den Antrag Schädler habe er nichts einzuwenden bitte aber um
Ablehnung des Antrages der Polen

Abg Dr Eberty dfr tritt lebhaft für die obligatoriſche Fort
bildungs und Haushaltungsſchule ein Religiöſe Rückſichten
dürften hier nicht mitſpielen durch den Beſuch der Fortbildungs
chulen während des Gottesdienſtes würde die Jugend nicht
rreligiös Deshalb liege kein Grund vor den jetzigen Zuſtand
u ändern wodurch die Fortbildungsſchulen ohne jeden Nutzen
rangſalirt würden

Abg Dr Zug ntl tritt für den Antra nan mit demEventualantrag Schädler ein und erklärt ſi beſonders gegen

Arbeitszeit z legen weil dann viele Gemeinden keine Fort
bildungsſchulen einrichten würden Der obligatoriſche Beſuch der
Haushaltungsſchulen ſei durchaus wünſchenswerth

Abg Klemm eſ iſt ebenfalls für die Anträge Hartmann und
Schädler und ſpricht die Hoffnung aus daß mit der Zeit

überhaupt iwerde Dagegen erklärt er ſich gegen die obligatoriſche Haus
haltungsſchule

Hierauf vertagt das Haus die weitere Berathung auf
Donnerstag 1 Uhr

Schluß 5 Uhr

Preußiſcher Landtag
Bericht der Saale Ztg
Abgeordnetenhans

42 Sitzung vom 25 Febr 12 Uhr
Die zweite gert der Einkommenſteuervorlage wird

bei den Beſtimmungen über die Heranziehung zu Kommunal
abgaben ſowie Regelung des Wahlrechts fortgeſetzt

8 77 beſtimmt daß behufs Heranziehung von Perſonen mit
nicht über 900 Mark Einkommen deren Veranlagung auf Grund
fingirter Normalſtenerſätze auch bis 900 Mark erfolgen kann
jedoch bei geſicherter Deckung des Bedarfs ohne deren Heran
Ziehung dieſelben von der Beilkragspflicht entbunden werden
önnen

Abg Bachem Ctr zieht ſeinen Antrag auf Abänderung der
Wahlrechtsbeſtimmungen für die Rheinprovinz mit Rückſicht auf
die ſpäteren Kommiſſionsbeſchlüſſe zurück

Abg Richter dfr Je länger die Berathung dauert deſto
mehr befeſtige ich mich in der Ueberzengung daß in allen
Miniſterien das Geſetz der nothwendigen Vorberathungen entbehrt
in allen Fragen welche über das Finanzintereſſe hinausgehen
und namentlich die Gemeindeverhältniſſe und das Wahlrecht be
treffen Bereits wiederholt habe ich den neuen Steuertarif des
Geſetzes als ungeeignet erklärt für die Gemeindebeſteuerung Alle
Verſuche zur Abänderung ſind fehlgeſchlagen Jch verzichte wegen
der Ausſichtsloſigkeit darauf durch weitere Anträge das Ver
hältniß dieſes Geſetzes in der Gemeindebeſteuerung näher zu
ordnen Die Kommiſſion hat ſich vertröſtet mit der Regelung im
Verwaltungswege Dann möchte ich doch wenigſtens klargeſtellt
ſehen wie man ſich dies denkt Redner wünſcht daß das Mini
ſterinm die Jnitiative ergreife um die Gemeinden aufmerkſam zu
machen auf die einſchneidenden Veränderungen welche entſtehen
wenn die Gemeindebeſteuerung wie bisher an den Staatsſtener
tarif ſich anſchließt Weiterhin ſpricht Redner die Befürchtung
aus daß die Ergebniſſe der neuen Veranlagung den Gemeinden
u ſpät bekannt werden um rechtzeitig eine Verminderung der
uſchläge für die Gemeinden zur Staatseinkommenſteuer herbeiZiſthren Die jetzigen Zuſchläge ſind an die Genehmigung der

Aufſichtsbehörde geknüpft und können ohne deren Zuſtimmung
nicht abgeändert werden Werden aber trotz der neuen Ver
anlagung die alten hohen Gemeindezuſchläge erhoben ſo wirkt
das Geſetz noch beſonders drückend Eine weitere Schwierigkeit
entſteht wenn die Aufſichtsbehörde etwa verlangen wollte gleich
zeitig mit dem Prozentſatz der Zuſchläge zur Einkommen
ſteuer auch die Prozentſätze der Zuſchläge zur Grund und Ge
bäudeſteuer in den Gemeinden zu vermindern Alsdann würde
das Plus aus der Einkommenſteuer bei den Gemeinden ver
wendet werden zur Entlaſtung des Beſitzes obwohl weſentlich
die Nichtbeſitzenden zum ganzen Plus beigetragen haben Redner
wünſcht Aufklärung von den Miniſtern wie dieſelben ſich grund
ſätzlich die Löſung dieſer Frage im Verwaltungswege denken

Miniſter Herrfurth Das neue Einkommenſteuergeſetz übt
nur da wo das Dreiklaſſenwahlſyſtem beſteht eine Rückwirkung aus
Hier aber iſt der Grundſatz maßgebend daß das Wahlrecht ſich
richtet nach dem Maße der Beiträge des Einzelnen zu den öffent
lichen Laſten und in Konſequenz davon muß bei jeder Ver
mehrung der Beitragsleiſtungen auch eine entſprechende Steigerung
des Stimmrechts eintreten und bei einer Verminderung der
Laſten eine Verminderung des Stimmrechts Nach dieſem Grund
ſatz war es überhaupt nicht erforderlich beſondere Ermittelungen
anzuſtellen Hätte man es aber doch gethan ſo wären dieſelben
unbrauchbar geworden durch die Aenderung des Steuertarifs in
der Kommiſſion Meines Erachtens gehört eine derartige Be
ſtimmung nicht in das Einkommenſteuergeſetz ſondern bedarf einer
ſpeziellen gefetzlichen Regelung für welche dann auch die ein
gehendſten Ermittelungen würden angeſtellt worden ſein

Das Verhältniß von Perſonal und Realſteuern innerhalb der
Gemeinden liegt durch Geſetz feſt Die Frage inwieweit Zuſchläge
zu den Realſteuern erhoben werden richtet ſich nach den Beſchlüſſen
der Gemeinden die jeden Augenblick geändert werden können
und wozu es lediglich der Genehmigung der Kommunalauſſichts
behörden bedarf Nur bei den Kreisſteuern liegt allerdings das
Verhältniß innerhalb gewiſſer Minimal und Maximalgrenzen

feſt Jnſoweit das Verhältniß durch das vorliegende Geſetz ge
ändert würde würde eine Aenderung ex lege eintreten müſſen
Jm Verwaltungswege aber kann nichts angeordnet werden

Abg Richter dfr vermißt eine Erklärung darüber ob die
Miniſterien die Jnitiative ergreifen wollen um die Gemeinden
aufmerkſam zu machen auf den Unffang in welchem die Ge
meindeſteuerverhältniſſe ſich verändern wenn der Gemeindeſteuer
tarif ſich an den Staatsſteuertarif anſchließen ſoll desgleichen
wie man bei der zu erwartenden großen Anzahl von Eingaben
der Gemeinden bei den Miniſterien Weitläuſigkeiten und Ver
zögerungen vermeiden will endlich auch ob es in der Abſicht der
Regierung liegt die Frage der Gemeinde Einkommenſteuerzuſchläge ingerüngig zu regeln von dem Zuſchlage zur Grund

und Gehäudeſteuer Wenn das Miniſterium ſich hierin noch nicht
ſchlüſſig gemacht hat ſo könnte man doch wenigſtens eine negative
Erklärung erwarten

Es iſt xichtig daß nur da wo das Dreiklaſſenwahlſyſtem Platz
greift das politiſche Stimmrecht eine Aenderung erfährt Aber
ich kann den Grundſatz nicht anerkennen daß weil den Mit
gliedern der 1 und 2 Klaſſe höhere Steuern auferlegt werden
nun ohne weiteres das Verhältniß ſich verſchiebt Formiell liegt
dem Dreiklaſſenwahlrecht nur die direkte Steuer zugrunde that
ſächlich kommt aber auch der große Umfang der indirekten Steuern
in Betracht Niemals iſt bisher eine ſo durchgreifende Aenderung
des Steuertarifs für die Gemeinden erfolgt als jetzt 1883 war
ja die Veränderung des Staatsſteuertarifs größer Dagegen
wurde aber ausdrücklich beſtimmt daß für die Gemeinden der
alte Tarif maßgebend bleiben ſollte d fehlt eine ſolche Be
ſtimmung und infolgedeſſen erhält die Verwaltung einen viel
größeren Spielraum Deshalb hätten ſchon bei der Vorbereitungbildungsſchule für nothwendig da ohne eine ſolche infolge einesErkenntniſſes des Kammergerichts von 1888 der ganze Veſtard

Zur

Mimese gung

des Entwurfs Erhebungen in größerem Umfange angeſtellt wer

empfehle ich mein anerkannt grösstes Lager in schwarzen und e rein
wollenen Kleiderstoffen Confirmandinnen Jackets und Vm

zu aussergewöhnlich billigen Preisen

den Antrag Auer den Unterricht der Fortbildungsſchule in die

am Sonntag kein Fortbildungsunterricht ertheilt bel
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Ebenſo ſei wegen der bis den ſollen Wenn dieſelben auch an den Tarif der Vorlage au
geſchloſſen das Vild nicht dem iſſionstarif en
gern hätlen ſo hätte man doch ſchon in

Richtung der Veränderungen erkennen und daraus Schlüſſe zie
können anf weitere Veränderungen in der Kommiſſion und man
hätte mit viel mehr Ruhe und Ueberlegung die Vorbereitun
treffen können zu Anträgen die in der Geſetzgebung das
recht beſſer ſicher ſtellen als es die jetzt mehr intproviſirten Au
wöge vermögen

Liniſter des Jnnern Herrfurth wiederholt daß die Regie
rung nicht im Verwaltungswege den Gemeinden beſtimmte Grund
ſätze über das Verhältniß von Perſonal und Realſtenern vor
ſchlagen könne weil inbetreff der Kreisſteuern dies durch Geſetz
feſtſteht und in betreff der Gemeindeſtenern die Gemeinden di
Vehältniß ſelbſtändig beſtimmen können Eine Feſtlegung kann
nur durch Erlaß eines Kommunalſteuergeſetzes erfolgen Dagegen
ind wir bereit die Gemeinden auf die durch die neue Einkommen

ſteuer entſtehenden Veränderungen aufmerkſam zu machen
Abg Richter Wenn auch die Jnitiglive den Gemeinden über

laſſen bleibt das Verhältniß der Zuſchläge zu den einzelnen
Steuern zu beſchließen ſo bedürfen dieſe Zuſchäge doch wenn ſie
eine gewiſſe Höhe erreichen die Genehmigung der Auſſichts
behörde Was nützt alſo den Gemeinden die Freiheit der Beſchlußfaſſung wenn ſie nicht wiſſen ob ihre Veſchinſſe auch die
Zuſtimmung erhalten Die Gemeinden müſſen doch wiſſen
woran ſie ſind im Augenblick des Jnkrafttretens des Geſetzes
um zeitig anderweite Zuſchläge feſtzuſetzen Jch wünſchte nur
daß man den Beſchluß den Gemeinden überläßt die Mehrerträge
der Einkommenſteuer zur Herahſetzung der Zuſchläge zurEinkommenſteuer zu verwenden daß man die Frage der
ntgläge zur Grund und Gebäudeſteuer anderweitig

elt

Miniſter Herrfurth Eine ſolche Anweiſung an die Ge
meinden iſt unmöglich aus dem Grunde weil die Auſſichts
behörde der Kreis oder c a n ſt und dieſer in Bezug
auf einen einzelnen Beſchluß nicht mit Anweiſungen verſehen
werden kann

Finanzminiſter Dr Miquél Da die Gemeinden an ein
ſtriktes Feſthalten an dem Staatsſteuertarif nicht gebunden ſein
ſollen ſo iſt die Befürchtung des Herrn Richter nicht am Platze
Dagegen hat Abg Richter recht wenn er die Schwierigkeiten
des Uebergangsſtadiums hervorhebt Das wird uns aber nur
veranlaſſen können mit der Veranlagung der neuen Staatsſteuer
ſo frühzeitig zu beginnen daß die Gemeinden in der Lage ſind
noch vor dem 1 April Aenderungen in den Zuſchlägen zu machen
Mich über beſtimmte Grundſätze auszuſprechen nach welchen
man die Gemeinden vom Staatsſteuertarif will abweichen
laſſen halte ich nicht für möglich weil eine ſolche Abweichung
d d beſonderen Verbältniſſen und der Lage der Gemeinden
abhängt

Abg Rickert dfr Mit einer ſolchen weitſchichtigen Prüfung
der einzelnen Kommunalverhältniſſe wie ſie eintreten muß wenn
die Gemeinden mit dem Staatsſtenertarif nicht auskommen können
iſt den Kommunen nicht geholfen Es wird auch keine Zeit ſein
zu ſolchen Prüfungen Es wird wohl möglich ſein daß die
Reſſortiiniſter ſich über die Grundſätze verſtändigen und in
irgend einer offiziellen Kundgebung dokumentiren in welcher
J ſie eine Abweichung von dem beſtehenden Staaksſteuertarif

geſtatten SAbg Richter Dadurch daß die Entſcheidung von ſelbſtändigen
Körperſchaften dem Kreisausſchuß und dem Bezirksausſchuß ab
hängt wird die Sache noch ſchwieriger Denn über irgend
einen Beſchluß eines ſolchen nur von Zeit zu Zeit zuſammen
tretenden Körpers kann der Wille der Regierung nur zur
Geltung gebracht werden durch einen Rekurs des Vorſitenden
Eine Beſtimmung daß die Gemeinden für die Uebergangszeit
die Zuſchlagsprozente zur Einkommenſteuer ſelbſtändig regeln
können kann doch nur im Wege der Geſetzgebung geſchaffen
werden Man ſollte ſich daher wohl überlegen ob man nicht
vor der dritten Leſung einen entſprechenden Paragraphen in das

Geſetz bringen will kDarauf wird der 8 77 angenommen ebenſo S 78 Ver
anlagung durch die Voreinſchätzungskommiſſion

s 79 der Kommiſſionsfaſſung enthält die Beſtimmungen über
das nach Maßgabe der Beſteuerung geregelte Wahl
recht und ſetzt an Stelle der Klaſſenſteuerſätze die neuen Tarif
ſätze der Vorlage beſtimmt aber zugleich daß bei der Bildung
von Wählerabtheilungen bei den Kommunal und Landtagswahlen
jede nicht zur Klaſſenſteuer veranlagte Perſon mit einem fingirten
Steuerſatz von 3 Mk veranlagt wird während die Regierungs
vorlage einen Satz von 2,40 Mk annahm Ferner iſt von der
Kommiſſion die Beſtimmung neu eingefügt worden daß bis zur
anderweitigen Regelung der Wahlordnung für jeden Wahl
be zirk einer Gemeinde eine beſondere Abtheilungsliſte ge
bildet wird

Ein Antrag Strachwitz will eine Abänderung der Ur
wahlbezirke nur dann eintreten laſſeun wenn die Einwohnerzahl
eines Urwahlbezirks die nach der Verordnung vom 30 Mai 1849
zuläſſige Höhe überſteigt

Abg Bachem beantragt den fingirten Satz von 3 M für
alle nicht zur Staatseinkommenſtener Veranlagten feſtzu
ſetzen während Abg Rickert dieſen Satz auf 4 M hinauf
ſetzen will

Vom Abg Richter liegt der Antrag vor künftig bei der Drittel
theilung in Gemeinden nur die Einkommenſteuer in Be
tracht zu ziehen und das Gemeindewahlrecht auf alle
Steuerzahler auszudehnen

Jn Verbindung mit S 79 wird der Kommiſſionsbeſchluß
zum Antrag Bachem betr das Gemeindewahlrecht in
der Rheinprovinz berathen Nach dieſem Beſchluß ſollen
die Ortsſtatuten welche in der Rheinprovinz das Gemeindewahl
recht an den Stenerbetrag von 18 12 und 9 M knüpfen dahin
geändert werden daß das Wahlrecht bereits jedem zuſteht der
mindeſtens 6 M Einkommenſteuer zahlt J allen übrigen
Kommunen auf welche das Dreiklaſſenſyſtem Anwendung findet
n das Wahlrecht von dem Mindeſtſteuerſatze von 4 M ab
angigEdüich hat noch Abg Rickert eine Reſolution eingebracht

Die Staatsregierung zu erſuchen in der nächſten Seſſion den
durch Art 72 und 115 der Verfaſſungsurkunde verheißenen Ge
ſetzentwurf betr die Wahlen zum Abgeordneten
hauſe vorzulegen und durch denſelben das allgemeine
gleiche und direkte Wahlrecht einzuführen

Ein Antrag Frhr v Zedlitz will aus dieſem Antrage das
allgemeine Wahlrecht ſtreichen

Abg Bachem Die Kommiſſionsfaſſung bietet keine auf
die Dauer befriedigende Regelung Eine ſolche Löſung wird
aber gefunden werden eſſen Der Tarif des vorliegenden Ge
fetzes macht das Dreiklaſſenſyſtem vollſtändig unhaltbar Die
beſte Löſung wäre natürlich die Einführung des allgemeinen
leichen Wahlrechts welche allerdings bei der jetzigen Zuſammen
etzung des Abgeordnetenhouſes ausſichtslos iſt Ein anderer
Weg wäre die prozentuale Betheiligung der Wähler in den
einzelnen Klaſſen Doch auch das iſt Zukunftsmuſik Um
aber wenigſtens etwas zu erreichen beantrage ich daß nichtbloß für die zur Klaſſenſteuer nicht veranlagten Perſonen

alſo bis zum Einkommen von 900 ſondern auch für alle
ur Staatseinkommenſteuer nicht veranlagte Perſonen mit einemStenerbetrag von 3 M zum Anſatz zu bringen ſind Die Kom

miſſion wollte den höheren Satz für das Rheinland weil ſonſt
die Städte den Sozialdemokraten überliefert würden Malen
Sie doch keine Schreckgeſpenſter an die Wand Wenn Sozial

Fortſetzung in der 1 Beilage
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jeden Handwerker leicht und überſichtlich Buch zu führen PreisS Päür Porto u Listen aller Klasen M Idi e
e a zuſammen 15 Mark Vorräthig bei

Königl Preuvs 184 Klasven Iotterie er eigerſtr 23
Die Ziehung beginnt am Z u 4 Rlärz 1891 Hierzu empf Antheile

V V o s 20 h c oI O 25 12 50 G 25 5 3 25 2 50 75 I 50 I 75 n 7Für alle KIass en eBDh V e Ah Z e 1469 H S c manF 29909 100 50 25 20 12 50 10 50 6 50 3 gerichtl vereid Taxator u außergerichtl vereid Auetionator
Amtliche Gewinnlisten für alle 4 Klassen 1 II e Brüderſtraße 12

Lotterie Lffecten Handlung Fernsprecher Comtoir täglich von 12 Uhr Vorm Nachm 5 Uhr geöffnetHeinrich Wedel erlimn O e Schönhauserstr 43/44 Am 76
Anfertigung von RachlaßJuventarien

e Am 3 und 4 März d aM Mönigl Preuss 184 Lotterie M nungAOrig Loos e l 559 Be 27 P l 67 M Padrterrieht 5
/20 32 für alle Soren e geder zu jeder

Ilall Pahrräder Depot
e V V r s 2 32e Antheile i II 7 5,50 3,50 755 175 1,56 I

12/13 Martiusgaſſe 12/13

e r Gileicher Preis für alle KlIassen
I O

e Staats Imgterie Effecten Handlung c
Berlin WO O in der Passage Taäen

Listen aller 4 Kl berechnen mit U

Anusſtellungs Lotterie
des Ornithologischen Central Vereins hierſelbſt

W Ziehung beſtimmt am 9 März er im Prinz Carl
ſind zu haben bei den Mitgliedern des

J Vereins und in vielen hieſigen durch1,0080 1 Mk Verkaufs Plakate kenntlichen Detail
Geſchäften

e z mee se s c t J h c e
vorm S W Brandes

Bank Geschäft
Gegründet 1782

Be üBR Pogt U Königstr Deke
vermittelt Cavsa Zeit u Prämiengeschäfte

u den coulantesten Bedingungen
I ostenfreie Controlle verloosbarer Eſſecten

Kostenfreie Coupons Einlösung
Auf Wansch bin ich bereit tägliche resp wöchentliche ausführliche

Börsenberichte gratis und franco zu versenden

Dei Amgen Zu den im Nonat März ſtattſindenden
4 in der Stadt und über Land ſowie Confirmationen bringe ich mein Lager von paſſenden Geſchenken in

S per Bahn ohne Umladung halte emfehlende Exinnerung Großartige Auswahl von Donblé und Talmi
mich beſtens empfohlen GoldHalsketten Kreuzen Medaillons Brochen ArmbändernChr St Ringen Shlips Nadeln ferner Schmuckſachen ans echten Graugaten

8107

Eiſernes Haumaterial
ſchmiedeeiſerne Träger

gußeiſ Sänlen Banſchienen 2e
Baueiſenconſtruetionen

für Jnduſtrie und Landwirthſchaft
eomplette eiſerne Stallbanten

liefert als langjähr Spezialität
ſchnell ſachgemäß und billigſt

Albert ScHhelIer valle a S
Delitzſcherſtraßze

Koſtenanſchläge ſtatiſche Berechnung

r Corallen Ametiſten Türkiſen Zu Confirmationsgeſchenken geeigneteMitglied des Continentalen MöbelTransportVerbandes Artikel als Schreibmappen PoeſieAlbums Brieftaſchen Ringtäſchchen
Neceſſaires 2e Oſtergeſchenke reizende Neuheiten in Oſtereiern und

Ueberall zu kaufen

103

Herzog sche
höhere Töchterlchule

unter Leitung von Frl I Schinidt
Luftkurort Weiſzer Hirſch b Dresden

Eröſfnung der Schule Montag den
16 April 1891 Proſpekte und alles

Nähere für Schule ſowohl wie für das
ſeit 1879 beſtehende Töchterpenſionat
durch die Jnhaberin

Jrſpr Pauline IIerzog
zur Zeit noch Dresden Neuſtadt

Hauvtſtraße 19 I
Skokkernde Kinder

finden in meiner Penſion
Aufnahme u Heilung
ſowie Förderung in ihrer körperl
und geiſtigen Entwickelung

Atzendorf bei Merſeburg
Glass Lehrer

Preuss Lodse I Cl
i NI 22 kauft und erbittet Zusendung
mit Postauftrag oder Nachnahme

D Lewin Berlin
Spandauerbrücke I6

7 1Preußilche
Looſe I Klaſſe pro h mit 23
kauft Carl Meintze Berlin 20
Unter den Linden 3 Beträge ſind durch
Poſtauftrag zu erheben

Preuss Lotterie
i 6 16 3 g8 18 Porto 15
Basch Berlin Neue Friedrichstr 10

Vovrséclht
Schuldeneinziehungs

und Auskunfts Büreau
Inh W Beyrich

alle a s 5 Sehmeersitr 31
Fernsprecher No 347

Goewissenhafte Ertheil von Ge
schàäfts u Privat Auskünften jeglicher
Art Rinzieh dubiöser Forderungen
Beschaffung tücht Agenten Günstige
Abonnements Bedingungen
NMitglieds Beitrag wird nicht erhoben

ianos Harmoniums
zu Tabrikpreisen Theilz 15jähr
Garantie Prco Probesendnng be
willigt Preisliste und Zeugnisse
stehen zu Diensten Pianofabrik
Georg Hoſfinann KLomman
dantenstr 20 Berlin SW 19

S See ee

l a ekeeeehDe
Hntſfabrik

e vonAugust Berger
17 Ranniſcheſtraße 17

empfiehlt ihre 3
J Sktrohhutwäſche

ergebenſt

Anuerkannt beſte Ausführung

3 h ZormenAuswahl

Ah Oegute Qual in neueſten Muſtern f Herren
u Knaben Damentuch in modernſten
Farben zu eleganten Promenadenkleidern u Regenmänteln verſende
jedes Maaß zu Fabrikpreiſen Proben fre

Max NMemer gre
Geſpalt Brennholz

Fuhre 11 Mk mit Abtragen offerlren
Opel StroediekeMötzlicherweg 4

Nächſten Sonntag ſteht wieder ein
Transport ſchöner neumilchender
Kühe mit Kälbern billig z Verkauf

Wilhelm SchinmerlingO W Ritter valle Teipzigerſtr 91
aaaaaaaeeeeaaeaeecaeaeaaeanezn

Häschen Nippes und Spielfachen in Eierform

Der beſte Kaffee z von D rich Coe Anker Gichorien Mandat Wuaen
Pouch b Bitterfeld

Pettledern fertige Betten Iatratzen Bettstellen Iulette zum Fülle

enpfehl H G Weddy Poenicke Teipzigerſtraße 7
Permanente Ausſtellung von ra 40 fertigen Betten in allen Preislagen

Für den Inſeratentheil verantwortlich W König in Halle Halle Druck und Verlag von Otto Hendel
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